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Referenzprojekt 
Unterführung Gailtalbahn B 111, Brückenobjekte G 1 und G 2 
 

OBJEKT : Unterführung Gailtalbahn B 111, 
Gailtalstrasse Anbindung an B 83 
Brückenobjekte G 1 und G 2 

  
AUFTRAGGEBER : Amt der Kärntner Landesregierung  

Unterarbteilung 17B-Brückenbau 
Mießtalerstraße 3 
9020 Klagenfurt 

  
 Ansprechperson:  

 
Herr DI Josef Steiner 
 
Tel. 050536 / 31767 
Mobiltelefon: 0676 / 863131767 
e-Mail: josef.steiner@ktn.gv.at 
 
Herr DI Mösslacher 

  
BAUZEIT : Baubeginn: Juli 2004 

Bauende:    Juni 2005 
  
NETTOABRECHNUNGSSUMME G 1: € 600.000,-- 
  
NETTOABRECHNUNGSSUMME G 2: € 1.300.000,-- 
   
PROJEKTDATEN BRÜCKENOBJEKT G 1 (mit Stützmauer): 
   
ABMESSUNGEN: 
  Gesamtlänge Stützmauer: 
  Höhe Stützmauer: 
  Länge Brückentragwerk: 
  Breite Brückentragwerk: 

 
137 m 
2 bis 7 m 
15,9 m 
6,0 m 

 

   
AUSHUB : 16.000,00 m3  
   
BETON : 1.070,00 m3  
   
BETONSTAHL: 100,00 to  
   
HINTERFÜLLEN: 3.200,00 m3  
   
BOHRPFÄHLE DN 900, 12 m Tief: 8 Stk.  
   
SPRITZBETON: 360,00 m2  
   
INJEKTIONSANKER: 106,00 m  
   
BRÜCKENTRAGWERK: Unten offenes Rahmentragwerk 
   
   
 



Referenzprojekt 
Unterführung Gailtalbahn B 111, Brückenobjekte G 1 und G 2 
 

 
PROJEKTDATEN BRÜCKENOBJEKT G 1 („Weiße Wanne“): 
  
ABMESSUNGEN: 
  Gesamtlänge Unterführung (Wannenbauwerk): 
  Breite Unterführung (Wannenbauwerk): 
  Länge Brückentragwerk: 
  Breite Brückentragwerk: 

 
221,8 m 
13,5 bis 19,5 m 
15,8 m 
12,8 m 

   
AUSHUB : 25.000,00 m3 
   
BETON : 4.360,00 m3 
   
BETONSTAHL: 379,00 to 
   
HINTERFÜLLEN: 3.650,00 m3 
   
FLÄCHE BODENPLATTE (WEIßE WANNE): 3.690,00 m2  

   
BOHRPFÄHLE DN 900, 12 m Tief: 8 Stk.  
   
SPRITZBETON: 130,00 m2  
   
SPUNDWAND: 275,00 m2  
   
BRÜCKENTRAGWERK: 
  Eisenbahnbrücke: 
  Wannenbauwerk: 

„Weiße Wanne“ OVBB-Richtlinie 12/2002 
Geschlossenes schiefes Rahmentragwerk 
Oben offenes Rahmentragwerk 

   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
  
   
   
 



PROJEKT KURZBESCHREIBUNG BRÜCKENOBJEKT G 1 
 
Das Objekt ist ein unten offener Rahmen an den jeweils links und rechts der
Straße beidseitig Stützmauern anschließen. 
 
Für das Tragwerk wurde als statisches System ein unten offener Rahmen
gewählt, der in einem Abschnitt hergestellt wurde. 
Für die Bauherstellung war der Einbau einer Hilfsbrücke (SFH213), die auf
Hilfsfundamenten lagerte, und eine Gleishebung von 10 cm erforderlich. Die
Hilfsfundierung bestand aus einem Stb-Auflagerbalken, der auf zwei im
Kopfbereich geankerten Bohrpfählen (0 90 cm) lagerte. Die Bohrpfähle
dienten zusätzlich gemeinsam mit zwei links und rechts der Bahnstrecke
angeordneten Bohrpfählen (ebenfalls mit Ankerung im Kopfbereich) als
Baugrubensicherung. 
Die Fundierung des Rahmens erfolgte mittels Streifenfundamenten, welche
in den gewachsenen Boden einbanden. 
Im Übergang des Tragwerkes zum anschließenden Gelände wurden
Hängeflügel parallel zur Gleisachse ausgeführt. 
Die Stützweite des Rahmens normal zur Straßenachse beträgt 13,30 m, die
lichte Weite 12,50 m, die Gesamtlänge 14,10 m. Parallel zur
Eisenbahnachse beträgt die Stützweite 15,00 m. 
Um die Niederschlagswässer seitlich des Riegels verbringen zu können,
wurde der Rahmenriegel dachförmig ausgeführt. 
Die Stützmauern wurden als Winkelstützmauern mit einer Kronenbreite von
30 cm 
ohne gesonderten Randbalken und einem Maueranzug von 10:1 ausgeführt.
Im Anschluss an das Brückentragwerk (auf der Westseite) wurden diese
Winkelstützmauern aufgrund der vorhandenen Altlastendeponie mit dem
Fundament nach vorne ausgeführt. 
Die größte Stützmauerlänge (südwestlich) beträgt 105,00 m und wurde in
Abschnitten von 15,00 m hergestellt. Die Höhe der Stützwände (gemessen
von der Fundamentoberkante bis zur Mauerkrone) liegt ca. zwischen 2,0 m
und 6,5 m. 
 



PROJEKT KURZBESCHREIBUNG BRÜCKENOBJEKT G 2 
 
Das Objekt ist ein geschlossener Rahmen. Um eine Dichtbauweise
gegenüber dem anstehenden Grundwasser zu erzielen, schließen beidseitig
an das Objekt Wannenbauwerke („Weiße Wanne“ von 222 m) an.  
 
Für das Tragwerk wurde als statisches System ein geschlossener Rahmen
gewählt, der in zwei Abschnitten als Weiße Wanne nach der Richtlinie
"Wasserundurchlässige Betonbauwerke - Weiße Wannen" der
Österreichischen Vereinigung für Beton- und Bautechnik, Ausgabe
Dezember 2002, hergestellt wurde. 
Das Tragwerk wurde in zwei Abschnitten hergestellt, welche mittels
Dehnungsfuge gekoppelt wurden. 
Für die Bauherstellung wurde der Einbau einer Hilfsbrücke (SFH213), die auf
Hilfsfundamenten lagerte, und eine Gleishebung von 10 cm erforderlich. Die
Hilfsfundierung bestand aus einem Stb-Auflagerbalken, der auf zwei im
Kopfbereich geankerten Bohrpfählen (0 90 cm) lagerte. Die Bohrpfähle
dienten zusätzlich gemeinsam mit zwei links und rechts der Bahnstrecke
angeordneten Bohrpfählen (ebenfalls mit Ankerung im Kopfbereich) als
Baugrubensicherung. 
Die Fundierung des Rahmens erfolgte in flacher Form mittels Bodenplatte,
welche in den gewachsenen Boden über eine Sauberkeitsschichte einbindet.
Im Übergang des Tragwerkes zum anschließenden Gelände wurden
Hängeflügel parallel zur Gleisachse ausgeführt. 
Die Stützweite des Rahmens normal zur Straßenachse beträgt 14,90 m, die
lichte Weite 14,00 m, die Gesamtlänge 15,80 m. Parallel zur
Eisenbahnachse beträgt die Stützweite 15,40 m. 
Um die Niederschlagswässer seitlich des Riegels verbringen zu können,
wurde der Rahmenriegel dachförmig ausgeführt.  
Für die Wannenbauwerke wurde als statisches System ein oben offener
Rahmen gewählt, welche ebenfalls als Weiße Wannen hergestellt wurden.
Die Wannenbodenplatte bindet in den gewachsenen Boden über eine
Sauberkeitsschichte ein. Die Wannenmauern wurden mit einer Kronenbreite
von 30 cm ohne gesonderten Randbalken und einem Maueranzug von 10:1
ausgeführt. 
Die Wannen haben eine Länge (gemessen in der Straßenachse) von 91,1 m
bzw. 118,0 m und wurden abschnittsweise unter Anordnung von Dehnfugen
hergestellt. Die Bauteillängen der Wannenabschnitte betragen in der Regel
15,0 m. Der ostseitige Wannenabschnitt im Anschluss an die Brücke ist
16,10 m lang. Der letzte Abschnitt auf der Westseite 13,0 m. Die Höhe der
Wannenwände (gemessen von der Fundamentoberkante bis zur
Mauerkrone) liegt ca. zwischen 0,55 m und 5,30 m. 



BAUMEISTERARBEITEN:
 
 

Objekt G1 

• Aufbrechen bituminöser Fahrbahndecken und Schotterdecken 

• Abtrag von Mutterboden leichter u. schwerer Boden sowie 
Felsboden 

• Bohrpfahlarbeiten und Ankerungsarbeiten 

• Beton - und Mauerungsarbeiten. 

• Abdichtungsarbeiten 

 

Objekt G2 

• Abtrag von Mutterboden ,leichter - u schwerer Boden sowie 
Felsboden 

• Bohrpfahlarbeiten und Ankerungsarbeiten 

• Beton - und Mauerungsarbeiten. 

• Abdichtungsarbeiten 

 

Die Herstellung beider Objekte erfolgte im Gefährdungsbereich der 
Südbahn. Da der Eisenbahnverkehr während der gesamten Bauzeit 
aufrecht erhalten werden musste.  




















